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E I' 1 ä u t e I' u n g e- n

zum Entwurf _e i nes Verf as s ungs ge s et ze s ; mit dem f ür di e burgen­

l ä nil i sch eiJ Geme i nden mit Ausnahme de r Städte mit e i genem Statut

e i ne Gemeindeo rd nung er lasse n wird . (Bu r gen 'L ä nd Ls ch e Geme i nd e­

or dnung )

1. AI Igeme ire s :

Durch di e am 21 ; J ul i 1962 in Kra f t ge t re t ene Bund e s ­

Verfa ssungsgeset zn ovel l e 1962, BGBI . Nr . 205, wurden-d ie bis -

he r bloße pro~atische Erklärungen ent hal t enden Ar t . 115-1 19

Ahs . 1 B-VG. du rch Be s t i mmungen ersetzt, die i hre Ausfüh rung
durch d ie Bund es- und Lande s ge s et zgebun g erhe ischen : Gemä ß § 5
Ab s . 1 der zi t . Bunde s - Verf as s ungs ge s etznovel l e 1962 s ind die
zur Anpassung "d er Or ganisation der Ge me Ln d.ewerwa.lt.un g an diese s

Bundes - Ver fas sungs ge set z erfo r de r l ichen Bund es- un d Lande s ge s et ze
b i s 31 . Dezembe r 1965 zu e r las sen und mi t di e s em Tage i n Kr a f t
zu s e t zen .

Di e Bundes - Verf as sungs ges e t znovel l e 1962 brachte
i m wesent l iche n gegenüber dem bish er ige-n Rech t s zu et and' f o l ge nde
Neue rungen:

1 . Dd.e "Verste inerung " de.s s elbs t ändigen Wi r kung sk r e i se s de r
Gemei nd e, d . h . die Begrenzung des Umfanges des selbständ i gen

Wirkungskre~ses nach Maßgabe de r Recht s lage vom 1 . - 0kt ober
1925, di e f ür d ie ver sch i edene n Geneinden verschieden war,

f ä ll t mi t 31 . Dez embe r 1965 we g. I n Hi nkunf t wi rd der Gesetz­

geber (der Bundes - und de r Lande s g es e t -zge ber) bei Erl a ssung
- j edes ei n ze l nen Ge s e t z es zu p rüfen habe n , inwi eweit di e

durch da s Geset z ge r e ge lt en Ange Le genhe Lt -en i m ausschl ieß­
li chen oder überwi ege nden -Intere s s e der i n de r Gemeind e ver­
körpert en ört l ic hen Geme i nschaft gel egen -und ge eignet s ind,
dur ch die Geme inschaft i nner halb i hrer "örtlichen Grenzen be­

sor~t zu- wer den . I n dem Ausmaß , als dies de r Fal l i st , hat

der Ge set zgebe r di e Voll ziehung i m e i genen Wi r kung s ber e i ch
der Geme inde vorzus ehen . An di e St e l l e de s bishe r i gen starr e n
Begr i f fes des s elbs tändigen Wirku ngskre ises -t r i t t damit
der dynami s che Begr i f f des e igene n Wi r kungsbe r e i che B (Run d­
s chre i ben des BXA . vom 29 . 8 . 1962 , Zl. 153. 00 4- 2a/ 62).
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2. Der eigene Wi r kungsbe re i ch der Ge me i nde beschränkt sich nicht,
mehr, wie dies bisher der Fa l l war (s i ehe Erk . d . VerfGH . .

Slg . 2784/1955 ) , auf die Ange legenhe iten de r Land esvoll­
ziehung . Du r ch Art . 118 Abs . 1 Z. 6 und 7 des B. -VG. sind

z. B. die ör t l iche Ma r kt pol i ze i (Bundessache gem. Ar t . 10
Abs.1 Z. 8 des B. -VG. : "Angelegenheiten de s Gewe r bes " )

und die ör t l i che Gesundhei tspol i ze i (Bunde s sache gem. Ar t . 10
Abs .1 Z. 12 des B. -VG . : "Ge sundhei t swe s en' ! ) der Geme i nde

. zur Besorgung i m e i genen Wi r kungsbe r eich gewähr l e i s t et . Es
wer den da her i n Hi nkunft au ch Bundesges etze , die ei ne Ange-­

le gen heit rege l n , welche i m au s schl ießl ichen oder üb erwie­
genden I ntere s s e de r ln de r Geme inde ve rkörpe r t en ört l i chen

Geme i ns cha f t ge l egen und ge e ignet i st , durch di e Gemei nde

i nner ha l b ihr er ört lichen Gren ze n besorgt zu wer den , ni cht
de r Ge me in de zur Beso rgung i m eigene n Wi rkung sbe re i ch über­

t ragen, verfassung swi drig se i n .
3 . Im eigenen wi rkun gsbere ich de r Geme i nde i st e ine Beru f ung

i m Si nne de s § 63 ff . des AVG . 1950 (derze i t siehe Art .IV
Z. 4 des EGVG . 1950 ) an Verwaltungsorgane außerhalb der

Ge meind e n i ch t mehr zu lässig . (Art . 118 Abs .4 des B. - VG.) .
Zulässi g i s t l e digli ch die Vorstel l ung be i de r Auf si cht sbe­
hö rde , di e den Bescheid, dur ch den Rechte des Ei n s chre i t ers
verl et zt wer den, aufzuhe ben und die Angelegenheit zur neuer­

lichen Verhandlung an die Gemeinde zu verwe i sen hat .

4 . Durch Art . 118 Abs .6 des B. - VG. wird der Geme i nde das Re cht
e ingeräumt, i n den Ange legenheiten de s e igenen Wi r kung sbe- '

r eiches ortspolizeiliche Verordnungen nach f reier Se lbstbe­
s t Lmmung zur Abwehr oder zur Beseitigung von das ört l iche
Geme in schaftsloh<>n R-I;'öl'enden Mißs tä.!IUo>1 zu e r lassen sowie
deren Nichtbe fo l glll1g a ls Verwaltung sübertretung zu erklären .
Solche Ver ordnungen dürfen nicht ge gen be s t ehenob ~<> ~et z e

und Verordnunge~ des Bundes und des Lan de s ver sto ßen .
5 . Durch den Ar t . 119 ades B. -VG. wird da s Aufsichtsrecht

neu ge rege l t .
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11 . Zu den e i n ze l ne n Be s t immungen ;

Zu § 1 : Durch di ese Bestimmungen wi rd der Art . 116
Abs . 1 und 2 B. -VG. au sge führ t .

Zu § 2 : Di e vorge s ehene Rege l ung pa ßt di e bisheri ge

i m § 7 de r Gemeindeordnung 1927 ge t r of f en e Regelung an di e neu e
Verfassungs rechts la ge an und s oll kl a r s te l l en , da ß neue topo­

gr aphi s che Bezeichnungen , die j a an ei nen umbest immten Ad r es s a t en ­
kreis ge r ichte t sind, durch Verordnung der Gemei ndeauf s i chtsbe ­
hörde festge legt wer de n müssen .

Zu § 3: Gem . § 1 Abs .3 un d 4 ' de r Geme i ndeo rdnung
192 7 wa ren f ür di e Verleihung des Re cht e s zur Führung de r 3e ­
ze ichnung "Ma rktgemeinde "ein Landta gsbeschl u ß und zu r Führung
de r Bezeichnung "St a dt " e i n Lande sge s e t z erforder l ich . Dadu rch ,

daß di e se s. Recht nu nmehr e i nh e i t l i ch deQ Ver ordnungs gebe:' über­
t ra gen wird, wa r e s notwendi g , die Gr undsä t ze de r Verle ihung

i m Gese tz nähe r auezu f'ühren . (Art .1 8 Abs . 2 B~G .)

Zu § 4: Di ese Best i mmungen ent spre chen i nhalt smä 3i g

den Best immungen des § 7 a un d d de r Geme i nde or dnung 1927 und
s i nd nunmehr ledigl ich in eine verfassungs r e chtlich einwand f r eie

Fo rm gebra ch t .

Zu § 5 : Diese Bes t immung en l ösen den § 7 c der Gemeinde­
ordnung 1927 ab und stell en die Führung des Geme i ndes i e gels auf

e ine rechtlich ei nw andfre ie , i m gan ze n Land e i nh e i t l iche Grund ­
l a ge.

Zu § 6 : Di e ser § st el l t e i ne wei t e r e Ausfüh r ung des
Ar t . 11 6 Abs .1 l e t zt e r Sa t z de s B. - VG. da r . Di e Be stimmungen

de s Abs .3 stel len - neben den i n de n §§ 7 - 10 i m ei n ze l nen
entha l t enen Rege l ungen - e i ne a l l geme i ne Aussage üb e r di e Zu­
l ä s sigkei t vo n Ge bie tsä nde r ungen und di e dabei zu bea chtenden
Ges ich t sp unkte und somi t auch bereit s · e i ne gesetzliche Det er­

mi na t i on der in den §§ 7- 9 vo rge sehenen Verordnungen der .
Zu § 7 : Freiwi l~ige Gren zänder ungen bedürfen einer

Verordnung der Lande sregi erung; Vor au s se t zung f ür di e Er l a s su ng
e i ne r s olchen Vero rdnung i s t da s Vo r l iege n ü ber e i nst immender
Ge mei nde r a t s beschlüsse de r bete i ligt en Ge meinden . I m Hi nbl i ck

auf Ar t . 117 AbB.3 B. -VG. wurde hi efür ei ne qua.li f i z i e r t e Mehr ­
heit f es t gesetzt.

Ge gen den Wi l l en beteiliet er Geme i nden , da s h . wenn
übere inst i mmende mi t de r e r fo r de r l i chen Mehr he i t gef aßt e
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und auf die Gr enzän de r ung a bzie lende Ge me i nde ratsbes chl ü s s e

ni cht vorl iegen, ka nn ei ne Gr enzän de rung nu r durch Landesgese t z
erfo l ge n.

Zu § 8: Ebenso wi e be i der Gr en zän der ung gem . § 7 s ieht,
das Ge s e tz au ch bei der Ver e i nigung von Geme inden zwei Mögl i ch-·

. .
ke i ten vor: Die f r e i wi l l i ge Vereinigung von Geme i nden durch Ver-
or dnung de r Landes regierung auf Grund üb ere i ns timmende r Gemeinde­
r atßbes chlüs s e de r bete i l igt en Geme inden und - Eubsidiär -
die Vere i nigung gegen den Wi l l en bete i l igter Gemeinden durch

ei n Land e s ge setz. Für die Gemeinderatsbeschlüsse schreibt das

Ge set z i m Hi nb l i ck au f Art . 11 7 Abs .3 B. -VG. auch hier e ine
qua l i f i zie r te Mehrheit vo r .

Zu § 9 : Dur ch die Trennung e i ne r Ge me i nde wi rd di es e
aufge löst ; an i hr e St ell e t r et en zwei ode r mehr ere neue Ge­

me i n den . Mi t Rück s i cht auf den de rzei t bestehende n Trend zur
Schaf f ung gr ößer er Gemeinschaften un d Wi r t s cha f t s r äume wi rd

i m § 9 i m Gegen sa t z zu § 7 und § 8 vo r gesehen , daß die Auf ­
s i cht sbehö rde be i Vorl iegen der i m § 6 Abs .3 statuierten Be­

di ngungen nicht gezwu ngen se in so ll, di ese Verordnung auch t at­
sächl ich zu e r la ssen . Di e Trennung ei ne r Geme i nde soll vi e l mehr

von de r Aufs ichtsbehürde noch an dem Ma ßs t ab gemessen we r den ,

ob j ede diese r neu zu bildenden Ge me inden vor au s sichtli ch für

s ic h di e Mitte l zur Erfül l ung de r i hr ob l iegen den Verpf l i chtungen

auf br i ng en kan n.
Zu § 10: Im Ge gensatz zu der i m § 8 geregel ten Ve r ­

e i nigung ·mehre re r Geme inden zu einer Geme inde, be i der die
b i sh ·e r i gen Gem e inden un te r gehe n

kann na ch Abs . 1 aus Gebi etste i l e n ane inandergrenzender
G e m e in de n di e als so lche w e i t e r h in .

b e s ~ ehe n b 1 e i be n , e i ne neue Gemei nd e gebi l det
wer den .

I m Gegensat z zu de~ i m § 9 ·ger egel t en Trennung ei ne r

Geme i nde, be i de r zwei ode r mehre re Geme inden neu entstehen ,
wird gern . Abs .2 ei ne bi sher se l b ständ ige Ge me i nde auf zwei ode r
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me hre re 'angr en zende Gemeinden aufget e i lt, ohne daß eine neue

Geme i nde entstehen wür de .
Zu § 11 : Da bei Gebietsänderungen i mme r übe~ vo rhandene

Vermögenswer te verfügt werden muß, wer den diesbezügliche Be-:
st i mmungen in den Abs . 1 und 2 vorgesehe n . Des we itere n wird ,

, ,

im Abs . 3 oer Vorgan g e i ner Rege l u ng zug eführ t , de r die Schaffung. , . ,

von dem Ge se t z ent sprechenden Geme indeorganen garant i e r t .
Zu § 12: Die Best immungen entspre chen im wesen t l ichen

den Best immunge n des § , 8 de r Gemeindeordnung 192 7. Durch den
~ e gfa ll de s Heimatrechtes erübr igt s ich die bisherige Unt er­

s che idung in Gemeind emitglieder und Auswärt i ge .

Zu § 13 : Von ei ner Aufzänung mö gl iche r Ehrungen wurde

abge sehe n, um de m Geme inderat kei nerlei Bes ch ränkunge n aufzuer­
l e gen . Der Ge mei nderat so l l di e Mögl ichke it haben , Ver dienste

um di e e igene Geme i nde aber auch Verdiens te um die Gemein den i m
a l l ge mei nen zu ehren .

Zu § 14 : Der Abs . 1 enthält die i m Art . 117 Abs . 1 B. - VG.
vo rges chri ebenen Pfl i chtorga ne der Geme i nde . Diese Auf zählung

i st je doch ni cht er s chöpf end; de r Absatz 3 s te l l t kla r , da ß

ge se t zl i che Vorschri ft en , die 'we i t e r e Organe (Ausschüsse oder
dgl . m.) vo rsehen, durch die Best immungen des Abs .1 nicht be­
r ührt werden . Dem Landesges etzgebe r i s t daher die Mögl i chke i t

e röffne t , durch e infaches Lan de s ge s e t z auch ande re a ls di e i m

Ab s . 1 genannten Geme indeorgane vorzusehen .

Zu § 15 : Da s ich die Bes t immungen des § 16 de r Geme i nde­
ordnung 1927 bewähr t haben, i s t i m I nt ere sse eines mögl ichst
r eibung slos en Übergan ge s die bi sherige Re gelung ange paßt an
di e Geme i ndeverfa s sung snove l le '1 962 übernommen wo r den .

Zu § 16 : Auch hier wurde die mi t Verfa s sungsge s et z

vom 26 .Septembe r 1962 über die Abände rung de r Gemeindeordnung
1927 , LGB1 .Nr . 21/1962 , ne u mit 5 J ahren statuiert e Funkt ions­
daue r de s Geme inde r at es übernommen . Die Bestimmung des Abs.2

so l l e i nheit l icm Funktionspe r ioden all e r Geme inderäte gewähr­
l eis t en .

Zu § 17 : D8 r Bürge rmeiste r su l l wi e bi sh er aus de r

Mi t te de s Ge me i nde rate s ge~ählt we r den , obwohl auf Gr und der
Best i mmungen des Art. 11 9 Abs . 4 B. -VG. auch vorge sehen werden
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kö nnt e , da U ei ne nicht dem Ge me i nde r a t angehö r ige Pe rsön zum
Bürge rme ister gewählt wi rd . Entge ge n de r 'bi sheri gen Bes t i mmung
de s § 17 Ab s .2 1. Sat z der Gemeind eo rdnung 1927 und der hi ezu

im § 52 Abs .3 der Geme i ndewahlordnung er l a s senen Ausführungsbe­
s t i mmung mußt e nunmehr i m Hinbli ck auf di e eindeutige Vors chrif t

de s Ar t . , 117 Ab s . 5 des B. - VG. i m Abs.3 ausdrück l ich statu i ert
wer den , da ß - wei l de r Bürge rmeiste r gle i ch ze i t ig au ch Mi t ­
gl ied de s Gemeindevorst ande s g ern . Abs . 1 i s t - au ch de s sen Stelle
auf die den i m GemeLnder'a t vertre t enen Wahl pa r t eien zu s t ehe n den
Sitze i m Gemeindevor sta nd an zurechnen i s t . Di e Aufnahme di eser

Vor schri ft i n die neue Geme ind e ord~ung ha t zu r Folge , da ß auch
der § 52 Abs . 3 der Geme i ndewahl ordnung en t spre che n d nove l liert
wer den muß .

Zu ' § 18: Ent spricht i m ~e sent li chen de r a lten im§ 20

der Gemei ndeor dnung 1927 ge t r of fe ne n Re ge l ung .

Zu § 19 : Um alle Zwei f el, ob ei n Mand~ erlust e i nge ­

tret en ist, au szuschl i eßen , wurd e im Abs. 2 die besche idmäßige

Er~e digung durch di e Lande s r egierung zwi ngend v or ge s ch r ie be n .

Zu § 20 : Der Auft r a g de s Geset zgebe r s , das Manda t

nicht au s zuüben , wenn di e i m Abs .1 aufge zähl t en Vorausse tzun gen

gege ben s i nd , ri cht et .s i ch unmit t elbar an den Be t ro ff enen ;

e i ne s Verwal tungsakt es de r Enthebung von der Ausübung de s
Manda~ e s be da rf . e s dahe r ni cht .

Zu § 21: De r Gr undsa t z der Ehrenamt li chkeit wi r d durch
ei ne Aufwand s en t s chä di gung b zw . durch ei nen Er sa t z der Ba r aus­
l agen und des entgangenen Arbeitsver di enst e s nicht be r ührt .

Um ei ne zu große Dif f er en zi erung der Aufwand sent schäd iguhgen

de r Bür germe i st er ·gl e ich großer Geme ind en hintanzuha xt en , wu r de
die Erlas sung von Richt l in i en durch Verordnung der Landesre­
gie rung vorgesehen . Diese Ver or dnung se rmäch t igung sol l ke i ne s­
wegs die Bef ugni sse des Gem ei n der ates be s chn ei den , .s onder n
l e di glich die Gemeinden zwingen bei diesbe zügl i chen Beschl üssen

ei nen gewissen Rahmen ein zuhalten.
Zu § 22 : De r Abs . 1 entsp r icht den Bes t immungen des

Ar t . 116 Ab s .4 de s B. - VG. Die nähere Ausführung wird den be­
sonderen Land esges etz en vorbehalten .
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Zu den §§ 23 und 24 : Di e Ver waltungsgemei n schaft en
s ol l en den kleinen un d f i nanzschwachen Geme i n den e i n kl aglos es

Funktion i eren de r Geme i ndeve rwa l tung e r mögl i chen . Da die Ver ­

waltungsgeme ins chaft en ke i ne Rechtspe r sö nl ichke it be sitzen,
müßten die Bedienste ten nu r von e ine r Geme i nde a l s Arbeitgeb er

aufgenommen und 'b e s ol det werden ohne daß die übr igen de r Ver ­
wal tungsgemein s chaft angehö~en Geme i n den i r gend einen Ei nfluß
au f d i e Be s t ellung und Beso l dung de rse lben au süben könn t en.
Um die s zu verme id en , ~~rde der Verwa ltungsgemeins chaft i n

di esen Belangen i m Abs .3 Re cht spers önlichke it zue r kann t . Damit
t r it t di e Verwal t ungs gemeins cha f t und ni cht e i ne e i n ze l ne Ge­
me i nde als Arbe it gebe r der Bedienste te n auf ;

Zu den §§ 25 und 26 : Di e s e Best i mmu nge n s i nd aus de r
Geme i n deor dnung 1927 übe rnommen wo rden . I n den Entwürf en

e i nze l ne r Bundes l änder konnte zwar das Bestreben f est ges t ellt

werden , von de r a l l geme i nen Umschr e i bung des Au f ga benbereich e s
de s Gemeind er a t es und des Gemei ndevors t andes abzugehen und
i hn nunmehr ko nk ret zu bestimmen, da ch s che i nt die se Entwicklung

no ch nicht abge s ch l os s en , s o da ß ke ine Ve r anl as sung best and
vo n de r bisher i gen bew ährt en Formu l i e rung ab zuge hen . I m übr i g en

mu ß hi ezu be mer kt wer de n , daß di e Zu s tändi gke i t de s Gemeinde­

r a t e s s o umf a ssend i s t, daß ~ine t axa t i v e Aufzähl ung sei ner

Agenden ge rade zu unmögl i ch sche int .
Zu § 27 : Di e Be s t immung de s Ab s .•1 1 .Satz erkl ä r t de n

Bürgermeister zum gesetzl ichen Ver t re te r de r Geme i n de . Zum
Aufg;ab enber ei ch des Bür'ge r rne t et e'r-e gehö rt demnach insbesondere

auch di e Ver t r etung de r Gemeinde a ls Pa r te i vor Gerichten oder

Verwaltungsbehörden . Die Aufzählung a l le r Aufga be n , die dem
Bür ge rme is t er ob l i eg en, ers che i nt unmög l i ch , zumal für den
Ge setzgeber ga r ni cht vo r aussehbar i s t , vor wel che konkrete
Auf gaben di e r a sch e t echnische und wirtschaft l iche Entwickl~lng

ei nen Bürgerme ist er schon in naher Zukunf t s te l len wird .
Zu § 28 : Diese 'Ge s et ze s s t e l l e Übernimmt i m wes ent l ich en

di e Vors chri f t en de s § 23 der Gemei ndeo r dnung 1927. Zur Wahl
de s Bürger me isters bedarf e s de r e i nfa chen Meh r h e i t de r abge­
ge be n en St i mmen, sodaß au ch die e i nfa che Mehr he i t zum Aus sp r uch
des Mi ßt rauens gen ügen so l l . Au f di e Be s t immungen des § 48 über

die Bef ang enheit wi r d ve rwi e sen .
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Zu § 29 : Nach den bisherigen Best immung en hatte de r

Bürge rme ister i m Zweifelsfa l le bei der Bezirkshauptmannschaft
anzufra gen, ob ein Beschluß zu vollzi ehen i s t ode r nicht. J etzt

so l l aber de r Bürgermeister i m Rahmen der gr ößer en Ver ant­
wor t ung selbst die Mögl i chke i t ha ben , e i ne n eu erl iche Ber atung
und Beschlußfassung des Geme inderates zu veranl a s s en.

Zu § 30; Die Dikt ion des ~b s .1, die von "unau f s chi eb­
ba ren Verfügungen" spricht, i s t i m Sinne der Te r mi nol ogi e de r

Verwaltungs r echt slehre zu verst ehen, näml i ch daß hiemi t nur
an die Er l assung individuell er Verwaltungsakte geda cht i s t u nd

kei ne s fa l l s ei n Recht zur genere l len Re chtsetzung er öff net wi r d .
Zu § 31: St ellt ei ne gl e i cha r t ige Rege l ung wi e die

i m § 58 Abs . 2 der Ge meindeordnung 1927 ge t r of f ene Rege l ung da r .

Neu ist di e Best immung de s Abs. 2 die von der v om öst erreichi ­

schen Gemei ndebund au sge a r be i te ten Mu s t e r geme i ndeQr dnung üb er­
nommen wurde . Die Beze ichnung "Bebauung splan" wurd e dem Entwurf. ' ,

des Raumor dnung s ge s e t ze s entnommen .
Zu § 32: Di e Vertretung des Bürge rmei ste rs bei Ver­

hinde rung i s t im § 17 Abs . 1 ge regel t ; si e obliegt grunds ä t zli ch

dem bzw. den Vizebürgermei stern . Die se Ge s e t zesbe et i mmung f inde t

durch die vorli e gende Vors chri ft e i ne Er gänzung . Unt er der Vo r ­
au s s et zung näml i ch, da ß sowohl der Bürge rmeister a l s auch al l e
Vizebür ger me i s ter zur Ausübung i hre s Amte s n i cht i n der La ge
sind, greift di ese Bes t i mmung des § 32 Plat z. Di ese besond ere
Vert retung des Bürgermei st ers kann nur dann ei nt r e t en , wenn

ansonsten e in Tät i gwerd en des Gemeinderates unmöglich wäre , .wie
z .B . i m Fa l le de r Befangenheit de s Bürgermei sters und al l er

Viz'ebürgerme ister gern . § 48 ode r i n den Fällen, in denen sowohl
das Mandat de s Bürgermeist ers a l s au ch gle i ch zei t ig di e St ellen
sämtlicher Vizebürgermeis t er du r ch e i ne Nachwahl (§ 17 Abs .5)

wi eder zu besetzen sind, wenn a lso ohne di e be s on dere Vertre t un g
i m Sinne des vorlie genden § 32 der Gemeinder a t ni cht e i nber uf en
wer den könnte und au ch niemand zur FÜhrung des Vorsit ze s be­
rufen wäre .

Zu § 33 ; Di e ser § stellt e i ne Ausführung des Art . 11 9
Abs .2 und 3 des B. -VG. dar .
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Zu § 34: Di e Best immung en üb er die Auf gaben de r vo m
Gemeinderat be s t e l l t en Aussc hüsse en t spr e chen de r bisheri gen

Re chtsla ge . (§ 24 Abs . 1 der Gemei ndeo r dnun g 1927). Zur er s chöpfen­
den Bera t ung so ll di e Bei zi ehung sowoh l v on Fachl euten a l s auch

von Vert rauensleut en zu den Si t zungen mögl ich s e i n .
Zu § 35: Entspr icht de r oisherigen bewährten Regelung

(§ 25 Ab s . 1 der Gem eindeordnung 1927 ).

Zu § 36:Auch di e Best immungen übe r di e Ei nberufung

de s Gemeinderates zu Si t zungen ent spr e chen im we s ent l i ch en der

bisherigen Rechtsla ge (§ 25 Ab s .2, 4 und 5 der Geme i nde or dnung
1927) . Neu ei nge f ügt wu r de i m Abs .2 die Fr i s t von ~ cht Tagen,
i nnerhal b wel cher di e Si tzung u nb edi ngt abzuhalte~ ist. Dies

e r s ch ien no twend ig um nicht vert r e t bare Verzögerungen zu ver­

hi ndern .
Zu § 37: Di e Bestimmun gen über den Vors itz bei

Sitzungen de r Ko l l egialorgane der Geme i nde 'wur dro au s der Ge­
me i ndeordnung 1927 üb erno mmen . Si e wur den l e diglich hinsicht­
li ch des Vorsi t zes i n Aus s chüs s en er gän zt .

, Zu § 38 : ,Di e Vor s chri ft en über die Ta gesor dnung de r
Gemeinde r atssitzun gen bi l den nunme hr ei ne n ei genen § . Wie bis­

her obl iegt die Fe stsetzung der Tage so r dnung dem Bürgermeister ;
I n Verfo lgung dieses Gr un dsa t ze s wird ihm ,nunm ehr auch au s ­

dr ück l ich i m Ge se t z ,di e Befugnis ei nge r äumt , ei ne n auf der
Ta gesordnung s t ehend en Ge gen stand - ausge nommen die Fälle de r

§§36 Abs . 2, 38 Abs .2 un d 40 Abs . 2 - vor Beginn der Si tzung
von der Tagesordnun g wiede r ,abz u se tzen .

Zu § 39 : Di e s e Best i mmung wur de aus der v om öster­
re i ch i s chen Geme i ndeb und aus gearbei t e t en Mu s t ergeme i n deo rdnung

(§ 45 ) en t no mmen, da s ie i n de r bi sheri gen Geme inde or dnung 1927

ni ch t en tha l t en war un d f Ür di e burgen länd i s ch en Ver hä l tn isse
dur chau s ve r wendba r e r sche in t .

Zu § 40 : Diese Gesetzesstelle führ t einen Tei l des

Ar t . 117 Abs . 3 des B . ~VG . aus . Durch die Be s t i mmungen des Abs .2
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so l l e r r e i cht werden " daß ei n auf de r Ta ge so'rdnun g s tehe nder

Punkt auch t atsächl ich er l edi gt ,wi rd . I m übrige n ent -
s pr i cht di ese Ge ee t zeaa t e Ll.e der bi sheri gen Rege l un g des §' 26

de r Gemeindeo rdnung 1927 .
Zu § 41: Di e s e Ge s et zesst e l l e führ t den ande ren Tei l

des Art 117 Abs . 3 d~ s B. - VG. au s . Wie b i sh er ( § 30 de r Gemei nd e­
ordnung 1927) ist zu ei nem Besphl uß des Geme i nde r at es di e Zu­

s t i mmung von mehr a l s de r Hä l f te der i n beschl ußfähi ge r Anzahl
anwesenden St i mmbe re cht igten er fo r de r l i ch . Um ei ne mögl ichs t
unbeeinflu ßt e Me i nungsbi ldung' i n Per s ona l ang el egenheiten zu

gewähr l e i sten , so l l en gem . Abs . 2 de rar t i ge Ange l e gen hei t en
durch ge he i me Abst i mmung e r l e di g t werden .

Zu § 42 ; Di e i m § 29 a der Geme i n de or dnung 1927 no r ­
mi er t e abso l u t e Ni ch t i gke i t wi derspr i cht der öst errei chi schen

Verfa s sungs- und Ver wal t ungs r e cht s leh r e und i s t auch de r po s i ­
t iven Verfas sungsgesetzgebung f r emd . Di e österr ß ichis che Ver­

fa ssungs- und Ver wa l tungsrech t s l ehre kenn t kei ne abso l u t
nicht i gen Ver wal t ungsakt e, s ond ern nu r di e Vern i chtba rkeit von
Verwaltung sakten , die an be s t i mmten ba acridor'e schwe r en Feh~oT'1'1

l ei den . Di e Nichti gerkl ä r ung ha t demgemäß nicht de n Charakt e r
e i nes dekl ars " i v Qu Ausspruc hs, da ß dcr Ver ws l t ung sakt von Anfang
an nicht ig war und üb~rhaup o keine r e chtli chen Wi rkunge n äu ßer n
ko nn t e , sond ern den Char akt e r eines kon st i t u t i ve n Aussp ru chs,

daß de r Verwal tung sakt , der bishe r mit a l len r e cht l i chen Wi r ­
kungen -ei nes so lchen au sges t a t tet wa r , nunmehr ver nichtet wird .
Di eser i n The or i e und Praxas ei nhe l l ig ver t r et enen Au f f'a s sung
i st nunmehr dur ch di e Fassung der vor l iege nden Bes t i mmung

Rechnung get r age n wor den .
Zu § 43 : Di ese Bes t immungen führ en den Art . 117 Abs . 4

de s B. -VG. aus . Si e ent spre chen im wes ent l i chen dem §' 31 de r
Geme ind eordnung 1927 .

Zu § 44: Die s e Be s t i mmungen ent spr eche n i m wesent ­
l i chen dem § 32 der Geme inde or dnung 1921 .

Zu § 45 : Di e Erla ssung ei ne r Ges chä f t sor dnung e r ­
s che i nt für di e klagl ose AbWicklung der Gemeindege schäft e
unerlä ßli ch . De r Abs a t z 2 s chre i bt den Mi ndest i nha l t e i ne r
s olchen Geschäft sordnung vo r.
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Zu § 46: Der ers te Sat z de s Art . 117 Abs . 6 de s B. - VG.
s chr e i bt zwingend vor, daß di e Ge schäft e de r Gemeinde - somi t

. die Ge s chäf te der Vo ~lzi ehung und di e Geschäft e der Verwaltung
i n de r Gemeinde a ls Wi r ts chaft s körpe r - durch das . Gemeindeamt

zu vOll zi ehen sind . Der Au ed ruck "be sorgt" wi rd i m 1. Satz i n

dem i m § 3 Ab s .1 des B. - VG. , BGBL Nr . 289/ 1925, gebrauch t en
Sinn e verwendet . Di e Best immung, da ß di e Geschäft e de r Geme i nde
durch da s Geme ind ~ a mt zu besorgen sind, bedeu t et, daß das Ge~

mei nde amt in a l l en Fäll en de s Handelns der Gemeinde i n behörd-
. li chen Angel egenhe it en od er i n An gelegenhe i ten de r Verwaltung

de r Gemei nde als Wi r t s cha f t skör pe r al s Hilfsappara t zu ver wenden
ist . Alle Organhand l unge n des Gemeinde rat es, des Ge meindevor­

s tand es oder des Bü~germei s t ers haben dahe r dur ch das Gemei nde ­
a mt besorgt (d .h . vorbereit et u nd näher ausge f ühr t ) zu werden .
Organste l l ung wi rd de m Gemei nde amt i n de r Geme i ndeordnung ni ch t
e i nge räumt ; I n di e ser Hi nsi cht wi rd die bi sh er i ge bewä hr te
Rech t sla ge be i beha l ten •

. Zu § 47: Durch Abs . 1 wer den die Be s t immungen de s Ar t .
118 Abs .5 des B. - VG. , durch Abs .2 die Best i mmungen des Art. 119
Ab s .4 de s B. - VG. ausge führt .

Zu § 48: Di e se Best immungen s t immen mit den en des . § 7

Abs . 1 AVG überein . Befangenheit kann nur vo r l i egen , wenn ei n
Mi t gl ie d des Geme inderat es (sein Verwandter usw . ) an e i n er

S a c h e , a l s o an e i ne r konkr eten Ver waltungsangele genheit,
b e t e i l i g t i s t , wenn e s also di e Ste llung ei ne s Be­

t eili gten oder e i ne r Pa rt ei i n e iner konkret en Angel egenheit
der Hohei tsve rwa ltung oder di e e i ne s privatre chtlichen Be­

t ei l i gten hat . Aus der Natur e i ne r Verordnung a ls gener~ller

Verwa ltungsakt e rgi bt es sich, da ß e i ne Befangenhe it bei der

Erl assung von Vero rdnun gen nicht ei nt r e t en kann, da eine Ver ­
or dnu ng als g e n e r e 1 1 e r, an ein en unbest immt en
Ad ressatenkre is gericht eter Verwaltungsakt vermöge die se r Natu r
ke i ne Sache se i n ka nn , an de r e in Mi t gl i ed de s Gemein de ra t e s
(se i n Verwandter u sw.) be t ei l igt i st .

Was den i m Ab s .4 vorgesehenen Übergzn g der Zu ständi g­
ke i t be ~ Beschl ußunfähigkei t i nf olge Befangenhe i t des Gemei nde ­
r ate s auf die Lande sregierung an langt , kann darin keine Ver ­
l et zung der verfa s sungsmä ßi g garant ierten Autonomie de r Geme ind e
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e r bl i ck t wer den , da , a l s Vor aussetzung f ür das Tätigwerden de r

Auf sichtsbehörde das Vorli e gen ei ne s en tspre chen den Antra ges
des Gemeinde r at es an di e Auf sicht sbehörde um Ent scheidung nor ­

mier t wurde . Mi t e i nem so l chen Ant r a g ' an di e Aufs ichtsbehörd e
um Entschei dung verzicht et 's omi t de r 'Gemei nder a t i mp l icit e

auf ei ne ihm zus t ehende Kompe ten z i m I nt ere s ee e i ne r ob j ekt i ven
Enteche idung über e ine' an hängige Verwa ltungeangelegenhe i t .

Zu § 49: Entspricht dem biehe r igen Be etimmungen dee
§ 54 der Gemein deordnung 1927, die ei ch bewä hr t habe n .

Zu § 50 : Di e ee Be.et Lmmung führ t Art . 118 Abe. 1 B; ~VG. au s

und et i mmt mit i hr wö r t l ich_überein .

Zu § 51: Abe . 1 f ührt Ar t . 118 Abe . 2 B. - VG. , Abs . 2 den
Ar t . 118 Abe . 3 B. -V G., Abe . 3 den Ar t . 118 ' Abe. 4 B. - VG . und
Abe .4 de n Art . 118 Abe . 7 B. - VG. au e . Da di e Abs . 1, 2 un d 3 nahe­

zu wör t +i ch mi t de r Bund e e- Verf ae eung egesGt znovel le 1962
überein s t i mmen , kan n auf di e Er l äut e r ungen iur Regierun gsvor ­

l a ge di.e ac a Bund e sverf as sung sge s et zee- (639 de r Bei lagen zu den
st enografis chen Protokol l en des Na t i ona l r a t e s , I X GP . ) ver ­
wiesen werden.

Zu § 52: Durch di e s e Be st i mmungen wi r d Ar t . 118, Abs. 6

B. -VG. ausgeführ t . Zu diesem -se l bs tänd i gen ,Ver or dnungs r e cht der
Gemeinde auf dem Gebi e t der Ort s polizei führ t das Rundschreiben

de s Bunde skan zle r amt e s - Verfassungsa ien~ t vom 29 . Augu s t 1962 ,
Zl . 153. 004-2a- 62 , da s hi er wör t l i ch wi ede rgegeb en wer den soll ,
fo l gend ee aus :

"Gegen s t a nd di e s e s Ver ordnung s r e ch t e e i st , de r e i gene
Wi rkung sbe re i ch . I nner halb di e s~s e igenen Wi r kungsbere i che s

ist e s wi ed erum di e Or tspo l izei , di e das Be tät i gungsfe l d f ür
da s sogenannte s e l bständi ge Verordnungsr echt der Ge meinden a b­
ge ben s ol l.

Der Begr iff de r Ort spo l i zei umfaßt sowohl di e Si che r ­
heit spoli zei a l s auch di e Ver wa l tung sp olize i . I m be sonder en
wi r d hins:'. cht lich de r l'led eu t ung di e ses Begr iffee auf di e -,
Er läut er !Jden Bemerkungen zu Ar t .118 Abs .6 de r Regi e runge vo r ­
l a ge v erva e s en ,

Di e s es Veror dnu ngsre eht is t ke in ge s etz e s ändern des ;
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eS darf somit nicht im Ge gensa tz zu bestehenden Gesetzen i n
Ansp ru ch ge nommen werden .

Die Gemeinden s ind nun ni cht e t wa be r echt igt, s chle cht ~

hin von dem ortspolizei l ichen Verordnungsrecht Gebr auch zu

machen und dami t Gegen s t ände zu r egeln , di e bisher i n den Ge ­
s etzen nicht ger egel t s i nd . Sie dürfen si ch di eses Rechtes nu r

insofern bedi enen und i n s of er n supp l ie r end ei ngr e i f en , a l s es
die Bedürfnisse der ör t l i che n Gemeinschaft de r ei n ze l nen i n Be­

t r acht kommenden Geme i nde aus ei nem konkr et en Anlaß er f or dern .

Der Verfassungs aus schuß de s Nat i ona l r a t e s hat in
seinem Bericht vom 10 .Juni 1962 (769 der Be i l a gen zu den

st enogr afischen Protoko l l en de s Nat i ona l r ate s , I X. GP . ), dem
der National r at am 12 . J u l i d .J . beigetre t en ist, treff end s einer
Mei nung wi e fo l g t Au s dru ck verl i ehen: .

Der Ausschu ß verkennt nicht, daß den Gemeinden e i n s o­

genann tes s elbst än di ges Verordnungsrecht ei nger äumt werden muß .
Es braucht nicht betont zu wer den , daß i m mo dernen Staat dem

a l lgemei nen staatlichen Geset z j e denfa l ls der Vor rang vo r j e der
an der en Rechts quelle ge bühr t . Ein unb eschränkt es Sa t zungs re cht

der Ge meinden i s t dahe r nicht vertretbar; es i s t au ch von den
Gemeinden ni e v er l angt worden . Der Auss chu ß glau bt , di e in der

Regi erungsvo r l age vor ge s chla gene Abgrenzung des Vero r dnungs ­

r echte s der Gemeinden hinnehmen zu könn en , wenn von folge nd em ,
aus dem vorgeschl a gen en Gesetzeswortlaut hervo rgehenden Zu­

sammenhang au s gega ngen wird:
Das hier gerege l te Verordnungsre cht de r Gemeinden

bi ldet einen integrierenden Best and t e i l de s ei ge n en Wi r kung s­
bereiches . Der ei gene Wi rkungsberei ch umfa ßt a lles, was i m

au ss chl ie ßl i chen oder überwiegend en Inter esse de r in der Geme i nde
verkö rpert en ört l ichen Gemeinscha f t gele ge n und gee i gne t i st ,
durch di e Gemeinscha ft i nn erha lb ihrer örtlichen Gren zen be sorgt

zu wer de n .

~ a r e i n Verwa ltung s gebi et bisher et wa durch Bundes-
oder Land e sgeset ze ger egel t , s i nd di e s e Bunde s- oder Landesge­
s e t ze aber aus dem e i ne n od er dem anderen Gr und auf gehobe n oder
z .B . durch Zeitabl auf au ße r Kr aft get r et en, so wäre ei ne Gemein de
nicht ohne wei te re s berecht i gt, dieses Ve r walt ungs gebi e t nu n
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durch or tspo l izei l iehe Verordnung im Sinne des Art . 118 Abs .6

zu r egeln, um das ör t l iche Geme i nschBftsl oben störende Miß- .
ständ e abzuwenden oder zu be s eit i gen; Denn das ortspo l ize i l iehe

Verordnungs r echt i s t dazu bestimmt, durch das örtliche Gemein­
schafts l eb en der betreffenden Gemeind e he r vorger ufene Mi ßstände
abzuwehr en oder zu beseitigen . Da s trifft abe r dann nicht zu,

wenn et wa der mißstand nicht das ört l iche Gemeinschafts leben
spezifisch bet r i fft, sond ern ei ne allgemeine Ers cheinung i s t ,

de r abzuhe lfen bisher de r Bundes- oder Lande sge s etzg eb er sich
beruf en ges ehen hat . In solchen Fällen durch or tspo l izei l i ehe

Vero rdnungen ei ngre i f en zu wol l en , wür de nicht mehr den Grenzen
ent spr e chen , di e i n dem vorgeschl a genen Art . 118 Abs .6 dem
Ver ordnungsre cht gesetzt sind . " .

Di eses auf Art . 118 Abs . 6 B. -VG. gestützte s elbständige
Verordnungs recht der Gemeinde i st, wie das Rundschre iben des Bun­

deska n zle ramtes - Verfa ssun gsdienst vom 23 . Dezembe r 1964 ,
Zl . 140. 557- 2/ 64 , f estst ellt, seinem Wort laut nach darauf be­
echr-änk t -, di e Nichtbefo l gung von Anordnungen zur Abwehr oder

zu r Bese i t igung von das örtliche . Gemeinschaftsleben störenden

Mi ßs t änden al s Verwa ltungsübertretung zu er k l ären . nu r da s
und nicht mehr darf die Gemeindei~ Ausübung des selbständ igen
Verordnungsrechtes i m Rahmen des ei gene n Wirkungsbe r eiche s .

Wi e das Bundeskanzl eramt - Ve rfassungsd i enst i n den
Rundschreib en vom 3 . Apr il 196 3, Zl . 120. 344- 2a/ 1963 , sowie

vom 23 . Dezember 1964, Zl . 1 4 0. 5 5 7~ 2/64 , f est ge st e l lt hat, f ällt
di e Durchführung de s Ve r waltungsstra f verfahrens hi ns i cht l i ch

' de r dem eigenen Wi rkung sbere i ch zuzuzähl enden Angele genheit en,
so mi t auch wegen Übe r t re t ung ortspolize i licher Ve ro rdnungen,
nicht i n den eigenen, sond er n in den üb ertra genen Wi r kungs be ­
r ei ch der Gem einde . Der Bürgermeister , dem die Be stra f ung ge rn .

Abs .3 des vo r l iegenden § ob l i egt , hande lt demna ch hi ebei i m
übe r t r a genen Wi rkungsber eich, so daß ei ne Berufung gegen das
Strafe rkenntnis de s Bürgermeist ers an die zuständ i ge staat ­
li che Behörde zu r icht en sein wi r d .

Zu § 53: Di ese Bestimmung führt Art . 119 Abs .1 B. -VG.

au s .

•
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Zu § 54 : Di e Defini t i on de s Gemei nd ee igen tums stimmt

i m wesen t l i che n mit de r i m § 62 de r Gemei nde or dnung 1927 ge­

ge benen üb ere in .
Uber e i n s t i mmend mi t der Regelung i n den n eueren Ge­

me i ndeo r dnungen (vgl . §§ 26 ff . de r Ste i e rmär k ischen Gemeinde­

ordnun g 1959 LGBI. Nr . 4 1; §§ 66 f f . de r Kä r ntner Allgemein en

Gemeindeord nung , LGBI . Nr. 56/195 7; §§ 54 f f. der Sa lzburge r

Geme indeordnu~g 1965, LGBI .Nr . 63/ 1965) und den §§ 60 f f . de r
vom ös t e r re i ch i s chen Geme indebund au s gea r be i t e t en Mus t e r gemei h ­
deordnung ~~rd e der bi sher e i nhe i t l i che Begr iff des Geme i nd e­
ei gen t ums unt er t e i l t in Geme indever mög en i m engeren Si nn , öf­
f en t l i ches Gut und Geme ind egut . Als Ober begr i f f , de r sowohl
das Gemei ndever mö gen als auch da s öf fen t l i che Gu t und da s Ge­

me i nd egu t umf a ßt , wurd e die Be ze i chnung "Gemei nde eigen t um"
( § 62 der Geme i nde ordnung 1927) be l a ssen.

Zu § 55: Di e s er § en t hä l t die Defi ni t ion und r ege l t
di e Verwaltung de s Geme i nde ve rmögen s .

Zu § 56: I m e r sten Entwur f e i n e r neuen burg enl ändi -
~ "

s ehen Gemeindeo rdnung ha t t e d er si e auf di e wi r t schaftl ich en

Unt ernehmungen ba zi ehende § 55 Abs . 2 f olgend en Wortlaut : "Di e
wirtschaft l ichen Unt er n ehmung en s i nd na ch ka uf männ i s ch en Gr und­
sätzen zu führen ." Hi e zu hat da s Bunde skanzleramt - Ver f a s s ung s­
diens t mi tge t e i l t , da ß se i ner Mei nung nach i n di es em § der
Ged~lke n icht h i nl änglich zum Aus dr u ck komme, da ß es Aufga be

der Geme i nd eo rdnung s e in muß , gegebenenf a l l s auch Schraill,en

h insichtli ch de s Bet r i ebes wirt s chaftl i cher Un t e r nehmtmgen auf­

zu.ste L'l. en . (Vgl. Art . 1"16 Abs.2 B. -VG. ) . Ar t . 116 Abs. 2 d es l•. - VG.
gewähr leiste k e ine swegs j ed wed er Geme i nde den Bet r i eb wirt ­
s chaf t l i c he r Un t e r nehmungen unte r a l len Umständ en . Vi elmehr

habe auch h: e r Art . 119 a Abs . 2 B. - VG. (Grund s a tz d er Sparsa~­

kei t, Wi r t s ohaftli chkei t und Zweckmäß igk e i t) Platz zu gre ifan .

Somi t könn~ e~ auch präventiv e Maßn ahmen f ür d en Betri eb wi r t ­
s chaf t l i ch6r Un t ernehmungen vom Gese t zgeber ge t r of f en werd en.
I n E~mange~ung vo n en t spr echenden Erfahrungen , welche di e sbo­
zügl i che Sc~ranken i m Sinne de r vors tehenden Ausführungen ge­

s etzt we r~ cn so l l en, hat s ich der Recht s aus s chuß auf die Fo r ­
muli er unG des Abs . 2 ge einigt , mit der den vo m Verf a s sung s di ens t
geäuße r t m Bed enk en Rechnung ge t ragen s ch e i n t .
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Zu §.57 : Die ge ~ondert en Best i mmungen über das öff ent -,
liehe Gut ste l l en i m Burge nland ei ne Neuerung da r . ·Si e en t -

spr e chen i m ~esentlichen dem § 62 de r vom öst e r r e i chischen
Gemcindebund ausgea r be iteten Kus tergeme i nde or dnung .

I m Abs .2 handel t es si ch um di e Sch aff ung der Voraus ­
set zunge n für die Verwi r kli chung des Abgabenanspl~che s na ch § 9
Abs . 1 Z.14 des Finanzausgl eichsges et zes (Abgaben für den Ge­
brauch von öff entli ch em Gemein degr und und de s da r übe r befin d­

li chen Luft r aumes ) .
Zu § 58 : I m Bur genland fa l len unte r di ese i m Abs . 1

ent ha l t ene Begr i ffs bes t i mmung de s Gem~ ind egute s bei spielswei s e

Gemeind esandgruben, Gemein dew ei den , Gameinde leh~gruben f ür die
ei genhändi ge Herst e l lung von Ziege l n für den Ei g enbedarf u .dgl.m .

Es lie gt in de r Natur de r Sache, daß z .B . e i ne Gemeind eweid e
nur von Vi ehbesit zern benüt zt wer den kann , s odaß i m Abs . 1

von ei nem best i mmten Krei s von Ber echt i gten gespr ochen wi r d .
I m übrigen entsprechen di e neugefaßt en Vorschrift en übe r da s

Ge mei ndegut und seine Nut zung wei tgeh end den bi sher i m § 65
de r Ge me i ndeordnung 1927 vcr~nke rt en Gr undsä t ze n .

Vö l l i g neu ge stalt e t wu r den di e Be sti mmungen üb er di e

Aufbringung de r mi t dem Best an d und da r Nutzung des Geme inde ­

gut es verbundenen Aus l a gen a l le r Ar t (Si ehe § 65 Abs .3 der Ge­
me i nde ordnung 1927 ) . Die neu e Re gelung wi r d von dem Grund ge ­
danken ge t ragen , daß s i ch da s Geme indegut zunächst s elb st zu
er ha l t en ha t . Der Bezug von Nut zilllg en ko mmt dahe r nur i nsoweit
i n Be t ra cht , a l s de r Ertra g de s Geme i nde gute s di e gena nnten Aus­
l a gen überst eigt . Da ei n Er t rag , der s i ch na ch Deckung al le r
r echtoäßig gebüh re nden .An sprüche er übr i gt , de r Gemei nde zu ­

f l i e ßt (Abs .5), en t spr icht e s dem Gebot da r Bi l l igke i t , daß di e
Gemei nde dafür au ch . mit den i hr zugeflossenen Bet rägen für die
Deckung der Auslage.n , so wei t di es e den ··Ert r a g ü berst eigen,
aufkommt . Der danac h von 'dez' Geme inde a LLenf' e .Lle zu entricht en de

•
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Betrag wurde j edoc h mi t der Höh e der ihr innerhalb de r l etzt en
dr ei J ahr e zugef lossen en 'Er t rägn iss e begr en z t (Ab s . 4) .

Zu § 59 : Di es e Bes t i mmung 'en tspr-Lch t der bisher igen
Rechtslage (§ 63 der Gemeindeo r dnung 1927 ) . Das Ei gent umsver­
z eichnis i s t aer Vermögens r echnung (§ 68 Abs . 1 ) zugr unde zu
l egen .

Zu den §§ 60 un d 61 : Ri eT werden i m we s en tlichen di e

bisher i n Gel t.ung ges tandenen Bestimmung en der §§ 66 , 67 und 68
Abs. 1 der Gemein deordnung 1927 üb er n ommen und zum Teil näher
a u sgef' üh r t ; So wird i m § 60 Abs , 3 nunmehr au s dr üc k .l i.ch der Vor ­
an s chlag in ei n en ordentl i chen und ei nen außer orden t l i ch en

un t ertei lt , ei ne Vorgangswei s e, di e zwar schon bi sh er übl i ch ,

nicht ab er in d er a l t en Gemeindeordnung 1927, son der n l edig­

l ich in der ' au f Grund di eser Gemeinde ordnung erla s s enen "An ­
l eitung zur Erstellung de S' Vo r ansc hl ag es " veranker t war. Des ­

'wei t eren wird Lm § 60 Abs , 4 und 5 aus gef ühr t , welche Einnahmen
und Ausgaben in d en ordent li ch en bzw . au ße ro rdent l i ch en Voran ­

s ch lag auf zun ehmen s i nd . Schl ie ßl ich en t h ä l t Abs . 5 au ch no ch
e i ne Auf zählung der auß ero rd ent l i chen Einnahmen .

I m § 61 Abs ., 1 wurde bei Er st el l ung des Gemeind evor­
ans chlag es di e Mitwi rkung (Anhörung) des Gemeindevors t and e s
aus dr ü ckl i ch f e s t gel egt, di e bi sh er zwar üb l ich , i n der a l t en

Gemeindeor dnung 1927 aber n icht ausdr ÜCk l i ch fe s t g el egt war.
Ebenso wu rd e 'nunmehr Ln Abs , 2 die zwar pi sh er übli che, i n de r
a l ten Gemeind eordnung 1927 abe r n i cht au s dr ü ckl i ch ang eführ t e
gle i ch zei t i ge Beschlu ßf a s sung über Abgabens ä t z e , Ka s s enkr edi t e ,
Dar leh en zur Deckung von au ße r or de n t l i chen Ausgaben und den
Di en stpos t enplan v er ankert .

Zu § 62 : Di e Vo r schr i f t en übe r das Voranschlags provi ­

s or ium s ind völlig neu in 'di e Gemeinde ordnung auf g enommen wor­
den und s ol l en ei ne bi sh er i n der Gemeindeordnung bestandene
Lücke für den Fall s chl i eße n ,' daß der Vor ans ch l ag n i cht r echt ­
ze I-t Lg bes chl ossen wi r d. Di e Fa s sung di e ses Paragra ph en .i.st

f ast zur Gänz e aus der vor ge l eg t en Muster g eI'lei ndeordnung übe r ­

n ommen worden .
Zu § 63 : Aus drückliche Bes t i mmung en üb er ei nen Na ch ­

tragsvoranschl ag s i n d in der 'a l t en Gem einde or dnung 1927 ni c~t

en t hal t en . Wohl i st i m § 68 Abs . 2 l eg. c i~ . f estg ehalt en , da ß der
Bürger meis t er , wenn i m Lauf e des Verwa l tungs jahr es unaufs chi eb-
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bare Auslagen vorkommen, die im Vor ans chlag ni cht ihre Bedeckung. . , . .
find en, e i nen e n t spre chenden Beschlu ß de s Gem~~n.d erat e s ei n zu-
1101en hat . Die s e V.orschrift bei.nha Lt e t - werin au ch ni oht e.xpressis

verbis - den Nach tragsv oranschl a g , der nunme h r a l s solcher au s­

drücklich e r wähn t un d näher au s geführt wird . Di e Fa ssunß die s e s
§. ist wei tgehend in Anl ehnung an di e Mu s t e r gemei nde or dnung

vorgenommen wor de n .
Zu § 64: Die Abs .1 und 2 ent spre che n i m wesent l i che n

den bi sherigen nest i mmungen der Geme i nde or dnung 1 ~2 7. (§§ 69 ­

72) . Der Absatz 3 gle i cht f as t wör t lich de r Best immung ds s § 68

Abs . 3 der Ge meindeor dnung 1927 .
Zu § 65: Di e.se Be s t immung wu r de der Mu s t e r gemei nde­

ordnung ent nommen un d . en t sp r i cht i m grundsä t z l i chen der a l t en Be­

. s t i mmu ng de s .§ 75 der Gemeindeordnung 1927 __
Zu § 66: Di e Aufnahme die se r Best immung in die Geme inde­

ordnung i st neu und ent sp r i cht i m wesent l i chen der Mus t erge­
meind eordnu ng . Sie er we is t .s i ch a l s zwe ckmäßig, wei l i m Zuge

der Wirt schaftlichen Auf schli eßung und EntWicklung de s Landes
(Industrial isierung) di e Gewährung von Ilar lehe n bzw , Uberna hme
von Bürgschaft en durch di e Gemeinden i mmer häufiger werd en .

Zu § 67: Die s e Bestimmung i st in der Gemeindeordnung

1927 ni cht ent ha l ten . Ihre Aufnahme i n die neue Gemei ndeor dnung

hat die Pr axis als ·ang e ze i gt e r s che i ne n l a ssen . Sie scheint i m
übri gen auch in der Mus t er gemei nd eo r dnung auf .

Zu § 68: Die Vor schrift en üb er di e Erstellung de s
Rechnung sabschlusses stimmen i m wesen t l i che n . mit den i m § 67

Abs . 2 - 4 der Geme in deordnung 1927 veraw{ert en Grundsätzen .

sowie mi t den §§ 77 und 78 de r vom öst erreichischen Gemeindebun d

ausgea r be i tet en Mu s t ergeme i nd eord nun g übe r ein . Di e Rechnungs­
abschlüsse dG r wirtscha ft l i ch8n Unt ern ehmungen der Gemeinde

bi lden ei nen Teil de s Re chnungaaba ch.lu aea s der Gemeinde . Di e
Form und Gli e.derung der Re chnungsabs ch l üs s e hat s i ch gem. Abs , 2
na ch den auf Grun d d e s Finanzverf a s sungsges et z e s 1948 , BGBl .

Nr . 45 er l a s s enen Vors chrift en und Richtlinien zu bestimmen.
Zu § 69 : Mit di eser Bestimmung wird de r bi sher i n der

Geme Ln deor'dnung. nicht er wähnt e , in der Pr ax:Cs ' ci'b:e r t at sächl ich
vorhan dene "Ge mei ndeka s s i er" kreiert . Den Be dür f ni s s en und der. "-
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bisheri gen Praxi s entspr e chend wi rd vom Ge s etz ni cht v er l angt,

da ß de r Gemeindekas s i er dem Gemei nd era t a l s Mi tgl ie d angehö r en
muß . ' I m übri gen l ehn t sich di eser § an die Mus te rgemei nde ordnun g
wei tgehend an .

Zu § 70: Bes t immungen üb er die Verre chnung bzw . Buch­
führung sind i n de r Gemeindeordnung 192 7 nicht ent ha lten . Sie
s i nd i n einer' au f Gr und de r Gemeindeo r dnung 1927 e r lassen en Ver­
ordnung ( Diens t vor schrift f ür di e Ver mögens geba rung i m Bur gen­

l ande aus de m J ahre 1929 ) näher ausge f ühr t . Nu nme h r werd en sol­
che Best i mmungen i n di e Gemeindeor dnung auf genommen und i n i hr e r

Fas sung dem § 75 der vom öste r rei chischen Geme i nöeb und au sge ­
a r be i te t en Mus t e r ge mei ndeor dnung ange l ehnt .

t u § 71 : Di ese Bes t immung en st immen i m wesent l ichen
mi t § 24 Abs .2 de r Geme inde or dnung 1927 ü be re i n . Nunmeh r werden

si e präzis e r ausgeführt .

Als völlig neu i s t die Vor schr i f t de s Abs . 3 an zu s ehon,
die e i ne schriftliche Ber ich t e r s tattung über das Prüf ungsergeb ­

nis de s Prüfung sauss chu sses an den Gemei nde rat vo r s i eht . I m
übrigen sind di es e Bes t i mmungen oom § 76 der Mu s te rgemei ndeord­

Dung entnommen wor den .
~~ Di ese Bes t i mmungen ent s pre chen i m wesent l icher.

dem § 77 de r Gemeind eo rdnung 1927 . I m übr i gen ist d er Wor t l aut

des § 79 de r Mu sterge meindeor dnung bi er üb ernommen worden .
Zu § 73: Seiner zeit i s t , ge s t üt zt au f oie Be st i mmung en

des § 77 der Ge me i ndeordnung 1927 ei ne Di enstvors chr i f t f ür,
die Ve r mögen sgebarung de r Geme i nden im Bu r genland i m Vero rdnungs ­
wege er lassen wo rden (Verordnung de r Bgl d . Lande sregierung vom

3 .Augu s t 1929, LGB1 . NI' . 68/ 1929) . Diese Di enstvor s chri f t , die
i hrem Wesen nach ei ne Hau sha l ts or dnung darste l l t , en ~ s pri cht

de n de rzeit i g en Verr echnu ng s- u nd Buchha l t ungse r f orde r ni ssen
nicht mehr i m vo llen Umf ange . Diese Vors chrift en s i nd nämli ch
auf die ei nfache Bu chhaltung abgest e l l t , wäh rend nunmehr schon

se i t eini gen J ahre n für d ie Abwi ck l ung der Gebarungsges chäft e
i n den Geme i nden die Durchschr eibe- (Ruf - ) buchha l t ung einge­
führ t i s t. Bei Er l as sung ei ne r Hau shaltsor dnung ge rn . § 73 wi rd
deshal b neben den vom Bunde smini st erium für Fi na n ze n i m Einver ­
nehmen mit dem Rechnungshof e r l assenen Vors chrift en und Ri cbt -
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l inien auch auf di es en Ums t and ent s pre che nd Beda cht zu nehmen

sein .
Zu § 74: Dä eeer § setz t di e Kundma chungs - und Auf,lage­

f r i s t en , soferne i m Gese tz ni cht ausdrückl i ch etwas andere s
.be s t i mmt i st, ei nhe i t l i ch mi t zwei ~ochen fE st .

Zu § 75: Die Bestimmungen üb er die Kun dma chung von
Vero rdnun gen wurden in Anl ehnung an den § 80 de r vo m ös t e rr .

Gemei nde bund au s gea r bei t eten Must ergeme i ndeo r dnung fe s t ge legt .
Den Bedürfniss en de r Pr exi s ' fol gend wird ne ben der Kundma chung

dur ch Anschlag an der Geme i ndeamtstafel auch wei terhi n ei ne

or t süb l i ch e Ver l au tbarung ' (et wa durch Trommelschlag) vorge­
s ehen , wenn dies notwendi g oder zweckmäßig i st ; doch so l l , um
etwaigen s i ch da ra us e r gebenden Schwi e r igke i ten od er Unklar­
heit en von vo rneherein zu begegnen , di e Vor nahme b zw. Unte r ­

l a s sung eine r derartigen Beka nntmachung auf die Rechtswirk­
samkeit d e~ Ve rordnu ng ke i nerle i Einfluß ha ben . Au ch bei ge setz­
widriger Unt erla ssung der or t sübl ichen Bekannt machung wird

daher die Ve r or dnung r echt swi r ks am, sofer ne sie ordnungs gemä ß
du r ch Anschla g an der Geme indeamtst afe l kundgemacht wurde . '

Der Abs .2 gi bt dem Vero r dnungs geber die Mögl i chkei t ,

in den Fällen i n denen es wegen Gefahr i m Verzuge notwend ig

i st, den Wirksamke itsbeginn .der Veror dnung bere its mit e i nem
vo r ,dem i m, .Abs . 1 be at Lmmt 'an Zeitpunkt e f es tzusetzen .

Zu § 76 : Die Zuständ igkeit des Geme i nde ra t es zu r Ent ­
s che i dung übe r Berufungen geg(3 n Bescheide des Bü r-ge-r meLat er e

in den Angel egenheit en des e i gen en Wi rkungsbere i che s der Ge­

mei nde wur üe , da s i e s ich bewähr t ha t, bei behalt en (si eh e § 37

Abs .2 de r Gem ei ndeordnung 19.27) . V,ei te r s kommen dem Geme inde­
r at auch die i n de n verf ahren s gese t zlichen Bes t immungen vorge­
s ehen en oberbehördlichen Bef ugni sse zu .

Zu' § 77: Hi e r wird da s Verfahren der' Vorst el l ung

nach Art 119 a Abs .5 B. -VG. ge r egelt .
Abs . 1 entspricht dem ersten Satz des Ar t .11 9 a Abe .5

B. - VG. mit der i m na ch f olgenden 'Absa t z 2 nähe r ausgeführt en
Maßgabe , da ß die Vorst ellung zwar an die Aufsi chtsbehör de zu
r i cht en abe r n i clrt be i ihr, s ondern bei de r Geme i n de ei n zu ­
br ingen i s t .
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Abs .2 ent hä l t di e näheren Vo r schr i f t en übe r die Ei n­

br ingung de r Vor ste l l ung unte r Berücksi chtigung ver waltung s ­
ökonomis ch er Er wä gungen .

Abs .3 berück s ich t igt di e Eigenver antwort l i chke i t de r
Gemeinde ; i ndem de r Vorst e l lung gr unds ä t z l i ch di e au f s ch i eb€nde

wi r ku ng abge spr o chen und es de r Gemei nde überla s sen wird , zu
beu rt e i l en, ob e i nem a l lfäl l i gen Ansuchen des Vors t e l l ungswe r be r s

um Zue rkennung de r aufschi ebenden Wi r ku ng de r Vorst e l lung statt ­

gegeben werd0n mu ß . Dem a l l fäl l igen Ei nwan d , der h i e r ge­
brau cht e Be gr iff " öffentliche Rück si cht en" s ei zu unbestimmt ,
i st ent gegen zuha l t en , da ß die h i e r zu be~j ck sichtigenden öffent ­
l ichen I nteres s en ni cht i m v or l i egend en Geset z umschr i eben, '

s ondern nur i m Zu sammenhang mit den ma t e r ie l l re ch t l i chen Be­
s t i mmungen be ur t e i l t wer den k önnen , auf die de r angefochtene

Bes cheid s ich s tüt zt .
Abs .4,' 1.Sa t z , hat blo ß deklara t ive Be deutung, da die

hier e~~ähnten Bef ugn i sse de r Gemei n de i n and er en ge se t z l i che n
Best immungen begründ e t si nd . Di e we sen t l i che Aussa ge di es e s

Abs atz e s liegt i n de r Ver pf lichtung de r -Geme i nde , die Au f si cht s ­
behö r de von de r f 0 I' m e 1 I Kl agl os ste llung daB Vor st ellung s­

wer be r s - di e ke i ne sv,e gs auch e i ne mat er i e l le sei n mu ß - zu

ben a chricht i gen.
Abs .5, 1 . Sa t z, ent spr i cht dem zwei ten Satz de s Art .1 19a

Ab s .5 B. - VG. Die Anordnung des 2 . Sp. t zes su apan dLe ru di e Wirkßam­

ke i t de s Auf he bungsbes che ide s de r Auf s ichtsbehörde f ür de n Zei t ­

r aum von 6 Wochen . Für die s e Re gelung waren f ol gende Erwägungen

ma ßge bend .
Zu f ol ge Art . 119 R)Abs .9 B. - VG .hat di e Gemei nde i m Auf si cht s­

behör dl ichen Verfahr en Parteis t e l lung , wel ch e r Gr undsat z auch
äm § 87. des vo r l i egenden Entwurfes zum Au s dru ck kommt . Da s be­

deutet , daß di e Gemein de gegen den i m Vors t ell u ngsverfahr en e r ­

gan genen Aufhe.bung.sbe s cheid v or e i nem Gericht shof des öff ent ­

lichen Re cht es Beschwerde f ühren ka nn , und zwar innerhalb e i nes
Zei t ra ume s von s echs \lo chen na ch Zu ste l l un g .(§ 82 Vf GG . und
§ 26 VwGG.) . Da die Gemeind e n a ch de r Be sti mmung des f ol genden
Abs . 6 an di e Rech tsan sicht der Auf si chtsbehö r de ge bunde n se in
soll , käme es gegebenenfa l ls zu e i ne m Verfanen in zwei Ge l e is en .
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Ei ne rsei ts müßte nämlich di e Gemein de ei ne n der Rechtsans icht

der Auf s ichtsbehörd e en tspre che nden neuen Bescheid er le s sen ,
glei ch ze i t ig abe r wäre e s i hr möglich, eb en di ese Rechtsans icht
du rch Be s chwerd e vor dem Verfes sungs gerichtshof oder dem Ver ­
wa l t ung sge r i cht shof zu bekämpfen . Um di ese' Kompl ikat ionen zu

v ermeiden und wei l de r Vorschlag, ei ne r Beschwe rde der Gemeinde
na ch Art . 119 a Abs .9 B. -VG. vor dem Verwalt ungsgerichtshof

oder dem Verfassungsgerichtshof von Gesetzes wegen aufschi ebende
Wi rkung zu zue rkennen, i m Rahmen de s vorliegen den Entwurfes ni cht
r eali s i e r t wer den kann, sol l de r Ge me inde die Fr i s t von 6 Wochen

zur Verfügung stehn, um s i ch ents che i de n zu können, ob sie eine n
Ger i Qh t shof de s öffe nt l i chen Rechte s anrufe n will . Wenn j a , wird

dd.e GemeLnde a l l e r di ng s auch nach de r proporu. e r-ten Reg elung nach
s echs 'Wochen, der Rechtsansicht de r Aufsicht sbehörde fo l gend,

einen neuen Bes cheid er las sen müssen , fa lls ei nem von ihr ge­
s te l lten Begehr en um Zu erke~~ung der auf s ch ie benden Wi r kung
ihrer Beschwerde an de n Ver waltung s gerichtshof gern . § 30 Abs .2

VwGG. von der belangt en Aufsichts behörde bzw . an den Verfassungs­

ger ichtshof gern . § 86 Abs .2 VfGG . von di esem s elbst ke ine Fo l ge
gege ben wi r d .

Abs .6 statuiert die bereits er wähn te Bindung de r Ge ­
me inde an die Re cht san si cht de r Aufsi cht sbeh örd e , e i n unab­
di ng ba re s Postulat, wi l l man das de r AufsichtsbeRörde nach Art .

119 ä Abs.5 B. - VG. zuko mmende Aufsichtsmi tt e l nicht jeglichen
effekt iven Inhaltes berauben . Daß ei ne der Rech t s an s i ch t der
Aufs ichtsbeh 0rde entsprechend e ne uc r i i che 'Ent s che i dung der Ge ­
meinde vo r Ablauf der i m Abs .5 ge se t zten Frist die frühere
Wi r ksamke i t des aufhe be nden Be scheide s de r Auf sichtsbehörde
zur Fol ge ha t, i st zwar ei ne logi sche Konse quen z , mu ßt e aber

i m Hinblick auf die i m Abs .5 ge set zte Frist ' hier au s dr ück l i ch

ge sagt werden .
Zu § 78; Die~er § regelt di e Vollstreckung . Den Ge­

ge benhe i ten de r Praxis ent spre chen d r äumt der Abs .2 dem Bürger­
me is t e r di e Mögl i chke i t e i n , Bes che ide der Gc meind eo r gane ,d i e zu

best immten Leistungen oder Unt er lassung en v erpfl ichten, selbs t
zu voll strec ken ode r di e Bez irkshauptmannschaft um die Voll ­

st r eckung zu ersuchen .
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Zu § 79: ~e züglich Abs .1 wi r d in v erfassungsrechtlicher
Hinsicht auf Art. 11 9 a Abs . 1 , Abs . 3 und Abs. 10 B. -VG. ve r ­
wiesen . Da 's i ch das Aufsichtsrecht des Bundes und des Lan de s

üb er die Geme i n den gern. Art . 119 a Abs. 1 B . -VG ~ nur auf die
Besorgung de s eigene n Wirkung sbe r~iches de r Gemeinde er s t r e ck t

und ge rn . Art . 119 a Ab s .3 B. - VG . de r Lan de s gesetzgeb er zur ge ­
s e t z l i chen Re gelung de s Auf s ichts rech tes nur i nsoweit zuständi g

i s t , .aLs di e Angele genheiten de s eigene n Wi r kungs be re i che s de r
Geme i nde ni cht aus dem Bere i dh der Bunde svo l lziehung stammen,
können di e Best immungen des VI . Hauptst ü cke s nur au f Ange l egen­
hei ten des e igenen Wi r kungsbe re i ches de r Gemeinde aus dem Be­

r eiche der Landesvollziehu ng Anwendung finden . Di e Bestimmungen
be züg l i ch die Aufs i cht übe r di e Gemeinden s i nd au ch auf die Auf­

sicht üb er Gemeind€v erbände, s oweit da s Auf sidhts r echt dem Lan de
zukommt, entspr echend anzuwen den .

Zu Abs . 2 mit Ausn ahme de r Fä l l e der Vorstellung und

der ge se t z l i ch en Gen ehmigungsvorbehalt e st eh t n iemandem e in

~ Rechtsan spruch au f die Ausübung des Aufs ichtsr echt e s des Lande s
zu .

Zu Abs .3 : Das Bundesve r fa ssungsgesetz enthäl t - ausge­
nommen den Fa l l de s Art . 11 9 a Abs .7 - hins ichtlich de r Zu ständ i g­
ke i t der Aufsi cht sbehörden ke i ne e in s chränkenden Be st immungen ,

doch dürfen al s Aufs ichtsbehörden'nur die Behö rden de r a l l ge ­

meinen s t aat l ichen VerW a l t ung berufen wer de n (Art .1 19 a Abs . 3
B. -VG.) . Di e Kompete nzen de r Aufsicht sbehörden wur den in An­
l ehnung an die bi s herige Re chtsla ge (§§ 79 f f . de r Geme i ndeordnung
1927) f e s t gelegt, so da ß i nsbe so ndere die Ang el e genhei t en de r
Gemeindewirt schaft und der Hau shal tsführung der Gemeinden au ch
weiter hi n i n die unmitt e lbare Zus tändigkei t de r La.nde sr egierung

f a l len (§ 77 der Geme i ndeor dnung 19 27). Neu hi ngegen wurde für
die La nde s r egi erung durch Abs .4 die Mög l ichke i t er öffne t; di e
Bezirkshauptmannschaft en a l lgeme i n ode r in ein ze l nen Fä llen
zur Ausübung des Aufsicht srechtes i m Namen de r Lan desregi erun g
zu ermächt igen; ausgeno mmen werden mußt e hiebei l e di gli ch im

Sinne de r zwi nge nde n Best immung en de s Art. 11 9 a Abs . 7 B. - VG.
da s Au fsichtsmi tte l der Auf l ösu ng des Gemeinde r at es .

Der Abs . 5 t rägt sowohl de r Selbstv erantwo r t l ichkeit
'de r Gemeinde als auch dem im l e t zt en Sa t z de s Art .11 9 a Aba . 7
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ausgespro chenen Gr undsa tze Rechnung .
Zu § 80 :. Die Be st immungen de s § 78 de r Gemein deo rd-

nung 1927 über die de r Gen ehmi gun g der Lan de sregierung

unt erl i e genden ,Be s chlüs s e de s Gem~inde~?tes konnt en i m Fi n­
blick auf Art. 11 9 a ) Abs . 8 B. - VG. n i cht i~ vo llen Umfange

auf re ch t e r ha l t en we r den . Danach dür f en näml ich nur j ene von, ' ..
der. Gemeinde i m e i ge n en Wi r kung sbe r e i ch zu t reffend en Ma ß-
nahmen, du r ch di e auoh überörtl iche I nteressen i m be s onde r en
Ma ße berührt we r den , i n sbe s on der e ·sol che von besonderer f inan­

zi e l l e r Bed eut ung , an ei ne Gen~hmigung de r Aufs ichtsbehörde
ge bun de n werden . I n Aus führung di e s e r Verfa ssungsbes t immungen

s i eht ce r Abs .2 .f ür gewisse Rechtsgeschäfte der Geme inde -
und zwar ni cht zu le tzt i m I nt eress e der Geme i nde s elbst
(Hintanhaltung einer unvert r et baren Ver schul dung , au ch i m Hin­
blick au f die a l l fä l l i gen Rü ckWirkung en hi n si chtli ch der
s t reuung de r Beda rfszuweisungsmittel) - die auf s ichtsbe hö rd ­

liche Gen ehmi gung v or , di e j e doc h r e gelmäßj g ers t dann er f or ­
de r l i ch wird , wenn der Ge genst and des Recht s ge s chäft e s e i ne

bes t immte be t r ag l i che Grenze überste i gt .
Der Abs .3 enthält j ene Tatbes t ände, de r en Vorl iegen

die Vor~uss etzung für di e Versa gun g de r Genehmi gung bi ldet .
" . .

Sind di e s e Tatbes t ände nicht gege ben , so hat di e Landes r e-

g i e r ung di e Genehmigung zu er t ei len . Die Bes t i mmungen des Abs .3
be ziehen sich ausdrücklich nur auf die i m Abs . 2 l it . a) - i )
aufge zäh l t en Gen ehmigungsfäll e . Sow e i t ~ näml ich Gen ehmigungs­

vorbeha lt e i n ande r en Ge s etzesst ellen au sge spr oche n s ind , ent ­
ha lten diese jewe i ls a uch di e Versa gungsgr ÜD de .

Der Abs .4 stellt k la r , da ß genehmigungspflichtige
Rechtsgeschäft e de r Gemein de Dri tt en gpgenüber ers t mit der

euf s i cht s be hör dl i chen Gen ehmi gung r echtswirksam werden . Hi ebei
wi rd i m I nt e r e s s e .e i ner größe r en Rechts sicherheit unterschied en
zwis chen s chr ift l i ch a9gesch l o s senen Re chtsgeschäften und

. .
sonstig en Rechtsgeschäft en (durch mÜDd l iche Abma chung , st i ll-
s chwei gende Übe.re i n st i mmung u . dgl.m ) . .Schr i f t l i ch abge s chl os s ene

Re cht s ge s chäft e so llen dana ch Dr itten gegenübe r o.r-s t r echts:­
wirksnm werden mi t ~er B e u r k. u n ~ u n g de r au f s i ch t s ­
behördlich en G e . ne h m i gun g a u .f dem das Rechts ­
ge s chäf t be i nha l t enden S c h r i f t s t ü c k , ~ährend a l l e

and eren nich t i n sohri ft l icher Form a bge s ch l os senen g3n ehmigungs-
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pfl i cht i g en Rechtsgeschäfte Dritten . gege nüber Recht swir ksa mkeit
erl angen sol l en dur ch eiDe formlos er te i l te schriftliche Ge­

nehmigun g der Land esregie rung. Die Zu ständigkei t des Lande sge ­
s etzgebers zur Reg elung die ser Fra ge gründe t sich auf Ar t . 15
Abs . 9 B. - VG .

Zu § 81 : Diese Geset ze sstelle führt de n Ar t . 119 a )
Abs . 4 B. - VG. au s . Si e ent spr i ch t i ffi gr oßen und ga n zen dem § 77
de r Geme indeord nung 1927 un d wur de i n Anlehn ung an die Muete r ­
geme i ndeor dnung neu f ormu l i ert .

Zu § 82: Die Abs .1 und 2 ent s pre chen den Besti~mung~n

des Art, 119 a ) Abs .6 B. -VG. De r in die sem Art . ent ha l te ne

Begriff "Anhö rung der Geme i nde " i st hier so au sgeführ t , da ß de r
Ge meinde Ge legenhe i t zu r Äuße rung gegeben wi rd; macht sie davon
ke inen Ge brau ch , i s t die Pf licht , s i e anzuhören, erfül l t . Auf
di ese Wei se kann vermie den wer den , da ß die Gemeinde die Auf ­
hebung e ine r gese tzwidrigen Verordnung du r ch die Aufs ichts­

behö rde un ge bühr l ich verzögert bzw . ganz unmö gl i ch macht .

Die Best i mmung de s Abs . 3 dient de r möglichst wi r k­
samen Pub liZie rung der Aufhebungsv ero r dnung de r Aufsichtsbe- .
hörde. Si e so ll i ns be sonder e de n sp eziQI ange sprochenen Adressa­

ten, nämlich den Gemeindemitgl i e dern, .bekann t wer den . Da ß diese
Art de r Bekanntmachung der Auf he bungsver or dnung durch di e Ge­
me i nde mi t de r Erl assun g de r Verordnung selbst nichts zu tun

hat , i ns be s ondere die Wi rksamke i t de r Verordnung davon ni cht
abhängt, wi rd durch da s Wor t "über die s" ausgedrückt .

Zu § 83: Di e Prüfung de r Gesetzmäßi gkeit von Be ­
schlüssen i st nach den hi er vorge s ehen en Bestimmungen dur chzu­

führ en. Diese Bes t immungen e rse tzen den bisheri gen § 81 der
Gemeindeordnung 1927 und l ehn en sich wei tgehend an den Mu s te r ­

entwurf des öst erre ichi schen Ge me i nde bunde s an . Eine Neuerung
enthält der Abs . 3 , de r e i ne v or 1 ä u f i g e Entsche i dung
au sna hmswei se e r mög l i ch t .

Zu § 84 : Di e hi e r vorges eh en en Bestimmungen üb er di e

Prüfung d~r Geset zmäßi gkeit von Bes che i den s ind den Bes t immun­
ge n des § 68 Abs .4 un d 5 AV G. 1950 nachgebi l det .

Zu § 8~: Di e vo r ge s ehenen Abhilfe maßnahmen f ür den
Fa l l de r Pf l ieh t versäumnis s ei t ens ei ne r Gemeinde dürf en nur
bei unbedi ngt er Not wendi gkei t und unt e r mö gl ichster Schonung
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er wor bene r RechteDritter angewendet wer den . Diese Verpfl~chtung

ergibt s i ch aus Art . 119 a ) Ab s . 7 vor +e tzter und l e t zt er Sa t z

B. -VG.

Zu § 86 ~ In v erfa s sungsrecht l iche r Hins icht i s t a uf

Ar t . 119 a ) Abs . 7 1 .Sat z B. - VG . zu v erweisen . Di~ Au~l ö sUhg

des Gemeind erates dur ch die Landesregie r ung i s t nur unt e r den
i m Abs . 1 umschri eben en Vorausset zungen zul äs sig . I'm Abs .2 'i s t
'di e Selbs t a uflösung des Geme i ndera tes ge regel t . Di e Abs . 3 und 4

. ' ,

t r effen Vor s or ge f ür di e Fortführung der Verwa l t ung nach der

AuflösUng des Gemeinder a t e s bis zur k on s t i tui erend en Sitzung
des n eu gewähl t en Gemeinderates . DIese" Be s't i mmungen en't spr-echen

,
wei t gehend den bisher i m § 84 'der Geme i nd eor dnung 1927 ver-
anker t en Gr und sät z en und wurden l edigl i ch der nunmehri gen Ver­
fa ssungsrechtslage ange pa ßt .

'Zu § 87 : I m Abs . 1 wird be stimmt, daß für das au f ­

s i ch t sbehö r dl i ch e Verfahren da s' AVG 1950 anz uwend en i s t.

Abs . 2 en t häl t u . a. e i ne Ausführ ung des Art . 119 a)
1Ib s ;9 1 . Sa t z B. - VG. und s tell t außerdem klar, ' daß i m Ver­
fah r en nach den §§ 77 (Vorstellung) und 84 (Prüfung der Ge­
s et zmä ßi gk eit v on Bes ch e i de n ) au ch jen en : Pe r sonen Parte i~

s t eLLung zukommt , die a ls 'Parte i an demvond en Organen de r Ge­

meinde du r chge f ührten Verwa l t ung sverfahren bet eilig t waren .
Abs .3 beschränk t da s aufs i ch tsbehördl iche Ve r fah r en

a uf e i ne I n s tanz. Hi ef ür war v or a l lem di e Erwä gun g ma ßgebend ,
das Verfah ren mögl i chst zu be s chl euni gen . Di e Pa r te ien und di e
Gemei nde wurden da dur ch i n i hrem Rechts s chut zbedürfnis n i cht
besch ränkt, da i hnen ja ohnehi n ge rn . Abs . 4 die Mögl ichkeit
offen s t eht, die 'a u f s i ch t sbeh ör dl i ch e Entschei dung vo r den

Ger ichtshöfen des öff entlichen Rech te s an zufe chten.
Abs .4 führt den 2 . Tei l de s Art . 119 a ) Abs . 9 s owie

Ar t . 139 Abs . 1 B. - VG . (in der Fa s sung des § 3 de r B. - VG. ­
Novel le 196 2, BGBl . Nr .205) au s .

Zu § 89 : Hier s i n d di e e r fo rder l i ch en Übergangs be­
stf mmungen vorgeseh en .

Der Abs.4 s t e'll t kla r , daß i m Zei t punkt e des Inkraft ­
tretens die se s Ge s e tz e s 'be r e i t s anhängige Verwaltungsverfahren
na ch den Bes t i mmungen d i eae s Gese tz es we i t e r- zu r üh r-en si. nd r .
die s bedeut e t u;a. , daß i n den Angelegenh eiten des eigen en

,

f
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Wirkungsbereiches der Gemei nde nach dem Inkra ftt r et en di eses
Ge set zes ein e Berufung an Verwal t ungsorgane auß er halb der Ge­
meinde ni cht mehr möglich i st , sonde r n nur der Rec ht sbeh elf

de r Vorstellung offen steht . Ebe nso s i n d i n Angele genhe i ten
de s e igenen Wi rkungsbere iches i m Zeitpunkte des I nkraft tre t ens
die s es Gesetzes an Verwaltungs or gane außerhalb der Gemeinde
bereit s e ingebrachte Rechtsmi ttel , ü be r die noc h ke ine Ent ­
s che i dung ergangen i s t , als Vorstellung zu behandeln .

Zu § 90: Das i m Abs . 1 vorge sehene Datum erg i bt si ch
aus den Bestilrrmungen des § 5 Abs . 1 und 2 der Ge~e inde- Ver ­

f a s sungsnovelle 1962, BGBl . Nr . 20 5/19 62 .




